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Der Verfasser bietet hier die ersie erschöpfende Darstellung des Christen-tums ın der kelto-romanischen ®  1t N1SEeTES Vaterlandes Im ersten e1l istdie Sicherheit bedeutungsvoll, mıiıt der der Verfasser Kx1istenz und Martyriumdes nl Florian Ve: Er ringt die Dasslo StT1 Floriani lateinisch unddeutsch. Eın schönes und abg

diesem „seltsamsten und edelsten Menschen“ 63) Verfasser ist die-
erundetes Bı d EUeNntwIır VO: hl Severin,

rteil berechtigt; hat 1947 In Lınz die Vıta everini mit Kom-mentar nerausgegeben. Im zweıten enl g1Dt Naoll eın Inventar derrömisch-christlichen Bodenfunde In Österreich den Bundesländern InUO'berösterreich Wäare wohl bei orich das Irühechristliche Grab miıt dem schö-
111e  5 Bronze-Fingerring und Christusmonogramm nachzutragen, das 1952 Ire1i-gelegt wurde. Die Zusammenschau der Delden @Quel en 1ım rıitten e1l 1SsSt diedes erfTfahrenen und gewlegten Hiıstorikers S1e Liest sıch €]' undgewınnt daraus eın anschauliches 1ld von der chrıstlichen Frühzeit.Der bhandlung SINnd ENAUE Pläne der christlichen Kultbauten, afieln mıschönen ern der Fundgegenstände un 1Ne Übersichtskarte Del-gegeben Die Abhandlung ist sehr lesenswert für Religionslehrer undHistoriker er Schulgattungen und 1€” einen dauernden Gewinn.

Mühlheim “ Inn Tanz e€uner
Friedrich Spee und die en

Cautio Criminalis 1ın der Geschich
DPTrO0zZCSSe, Die Stellung und eutung der

Z wWwetsloot LIrıer
te der Hexenverfo gungen. Von Dr. Hugo94, Paulinus-Verlasg. Kart. 90.—

Es ist bedauerlich, daß ım Namen des Christentums die Hexenprozessegeführt urden; eın schwacher TOosT, daß Protestantısche weltlicheter 1mM Jahrhundert rausamer Zauberer un: Hexen VOTIT-gingen als die katholischen
abscheulichere Gesinnungsp

gelistlichen Hexenrichter und daß später
erden No:ı  Q 1n der ersten Halt

geführt wurden und heute noch gefrührtdes Jahrhunderts vertirat das katho-liısche Amtsgericht Fürstenberg 1e nNnsıcht „haereticum est dicere, NO  e} 555eagoS, QuU1in1mOo est de fide CatNo. 1ca 318) Da’bei hat schon derkarolingischer eit Stammende „Canon ep1scopl“, aufgenommen ın dasDecretum Gratiani 12, C
Verwandlung ın Tiere Destri

I q I, die Tatsache des exXxenrittes, der
desiderantes“, behaupten die Verfiasser des

tten Aber eSTUtzZz autf die RBulle „SUumMmis
„Mal eus maleficarum“, dasge I1U:  — für die damaligen Hexen, er die A ©)  - ihrer ‚e1it räfe’ das undnoch viel mehr.

Z wetsloot T1nST ausreichendes Material, daß Inan siıch 1n die unheil-Verwirrun elnes Großteiles der Menschen des bis Jahrhundertshineindenken ann; WI1e elner Prozeßführung kam, be1 der Anklägerun Rıchter eın
wurde und sScho

Person WAar, eın Verteidiger IU  H— ausnahmsweise zugelassen
CTDTESSEN, deren nachträglicher Wiıderruf nich

eın Verdacht genugte, Qaut der Gestäiändnisse
eTrkannt wurde, nıchtvVon der Mehrheit der VOTLT der Hinrichtunsg zugelassenen Beichtväter Umgrößer ist das Verdienst des edlen, ı1gen Jesulten Friedrich Spee, derse1ne Bedenken gegen exenglauben Hex vorbrachte, 0D-wohl selbst 1ın se1lnem en dieser Wahn erbreitet Spee starb 1635,aber erst 1745 WwIird 1m katholischen Würzburg, 1782 1m pProtestantischenGlarus die letzte Hexe hingerichte Z wetsloots Arbeit ist eIN ‚ Wwertvo lerBeitrag einem Lraurıgen apitel der Kirchengeschichte, wenn eINeAusdrucksweise manchmal umständlich, stellenwelIse auch unklar ist.

St Florian Dr Adalf Kreuz
Patriarch und andesherrT. Die weltliche Herrschaft der Patriarchen Vo  5Aqui ea OD1IS ZU nde der taufer. Von Heıinrich Schmidinger. Pu-blikationen des Österreichisch Kulturinstitutes ın Rom 1/1 (XVI 178.)Graz—Köln 1954 Verlag Herma Böhlaus Nachf. Brosch
Die CNSE Verflechtun

Charakteristikum des frü
gelistlicher und weltlicher Interessen ist eınhen und hoh Mittelalters. Dieser ntsprechenddie vle. zugleich Landes-auch die Stellugg der Bischöfe,
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urs emporstiegen An dem Beispiel VO  D Aquileja wIiırd der VOI+-
liegenden Untersuchung Vorteil un solcher Bindung CS  ers —
schaulıch VOT Augen geführt ustergültig werden VOTrersiti die Begri1ffe
ayr und die Grundlagen der weltlichen Herrschafit aufgezelgt. Wir erleben
den Aufstieg Territorialherrschaft, sehen den Höhepunkt untier dem
Patrıa  en Wolfger (1204—1218) der noch dazu VOI Passau gekommen ist
un konnen den beginnenden Verfall der Landesherrli  keit Obachten
Diese öpfung des Kalsertums Qqutf vorfgeschobenem '\osten Warl, W 1e sehr
richtig aufgezeigt wird, ihren Daseinsbedingungen 1esSes ebunden.

nter Berücksichtigung @111258 umfangreichen uellenmateria nach
Einsichtnahme die eiInNs  ägiıge lteratur hat der erTfasser, der Jetz
als wissenschafitlicher eKretar Österreichischen Kurturinstitu Rom
atıg ist un: die alte Tradıtion des ehemaligen Österreichischen Histor1.
Instituts Kom aufrechthält, verstanden, den geschichtlichen bDlauf dieser
Auseinandersetzung VOTL U'TNS hıntreten assen. Die Publikation verdien
nordlıch un südlich der Alpen Beachtung un: mOoge der OIInNUN£gSVOL €
eginn Ne’ euen el VOoO  5 Abhandlungen römischen NSt1LLUTS
SENN.

1NZ DDr. 0S Lenzenweger
Die landesfürstliche Visitation von 1544/1545 n der Stelermark. Eın g

irag AUT Reformationsgeschichte Innerösterreichs. Von Karl der (For-
schungen Z.U:  — Verfassungs- und Verwaltungsgeschichte der Stelermark Her-
ausgegeben Von der Historischen andeskommission für jermar.

an Graz 1955 Selbstverlag der istorischen Landeskommission
Die relig1öse Auseinandersetzung des 16 Jahrhunderts War für Kirche

und aa VONN existentieller eutung Diese Tatsache 1äßt die des-
fürstlichen Viısıiıtationen des Zeitraumes einigermaßen verstehen Es han-
elte sSıch dabei staatliche Maßnahmen, WENN auch nter den Kom-

den verschiedenen Ländern der ese auch e1N Geistlicher
War Gerade 1544/1545 schieden siıch die Fronten immMer mehr, g1nNng es

Sein und Nichtsein nıcht NUur für den alten lauben, sondern weıithın
für den katholischen Landesfürsten und SC1NE ewal Mıiıt Dbewun-

dernswerter Genauigkeit erfahren WITLT zeitgenössischen inter-
Ssante Einzelhei über die am  igen Zustäande Für X11NeN oberflächlichen
Beobachter könnte der Eindruck entstehen, habe sich nichts geändert
sel es e1m en geblieben Mit Geschick aDer führt UuNs der Verfasser

das l1efere Verständnis dieser wertvollen Quelle C1N, WEeNnNn ZUM
usse SC1INeTrT Zusammenfassung und Ergebnisse bringt Die LEUE
re WAar TEe1ITs Wweit und tief eingedrungen aneben aber onnen WITL auch
die Standhaftigkeit der Benediktinernonnen VOIN GOoß wundern, die TOTIZ
er Wirrnisse un der adeligen Insassen deren Verwandte der Welt
sich längst der Reformation verschrıeben hatten, alten 1auben und
klöster iıcher ucht unerschütterlich Testhielten

In gewohNnnter Weise hat der gelehrte Verfasser verstanden, TOLZ des
Verlustes der Or1ginalniederschriften des einschlägigen Vis1itationsprotokol
aus den vorhandenen Teilabschriften eln nschauliches 1ld der
damaligen erhältnisse entwerien Es freut uns sonders, daß dabe1l
SE1N€e jebe ZUTC oberösterreichischen eimat und ZUTXC Kirchengeschichte
erneu unter Beweils stellt

1NZz DDr Josetf Lenzenweger
Die Zwölfapostellehre. Eine urchristliche Gemeindeordnung Auflage

50.) Die rıefe des hl Ignatius VO  b Antiochien. Auflage 60.) yri
Von Jerusalem, Einweihung in die Mysterien des Christentums. Auflage
(58.) am Aaus dem Griechischen übertragen un! NsSee1Le VOI)L Lud-
wig Winterswyl. (Reihe Zeugen des Wortes.) Freiburg 1954, erlag
er app 2.80

Inmitten der Hast und Geschäftigkeit NsereTr Tage, Von der auch die
Seelsorger manchmal miıtgerissen SE scheinen, WIF. die Veröffent-


